
nahmen ms Benehmen sek-» ^
chuß übermiesen . Ein W
die Frage einer Reform der^
ch zu Überwegen . Der ReiG^

Buchdruckerstrcik.
nachmittag finden im Rei^
en zwischen Arbeitgebern und)

,cher die Lohne der h»
»offt, gleichzeitig auch die g<̂

' »Vorwärts '' mitteilt , haben di
iraphrschen Organisationen
irerks rm Berlnrer Buchdr«!
enarversammlung der ^
und des Afa -Ortskartells bm
rgreifen der Militärbehörden j
:n Kommunisten wurde dieS!»
als Protest gegen die Verhak
rt . Der kommnmstische Ank^
hatte gegen eine starke Mind-rk
des Buchdruüerstreiks L
er Blättern ist der „BerlinerL
der erschienen.

ien Aktion an Lahrr und Sie,
iner Havasmeldung aus M

ihre „Truppen " aus demG
Wien zurückgezogen und in Lj,
Seeg , südlich der englischen
aratisten geben ihre Verluste I,
ten und 32 Verwundeten an.D
n sich auf 27 Tote und 26g Ae
treichen, daß hier von „Trub!«
icstimmungen des Vertrags d
Kommission geduldet werden.
ltum in der Ruhrfragc.
iierte Jngenicurkommission i>
äse „Petit Parrsien " aus DG
>folgenden amtlichen Berichtw
rgbaulichen Vereins sind don K>
worden , um über die nochM
onnnens zu verhandeln, NHich
e rein technrscher Art sind, KM
ung besteht. Im Anschluß«,
tschen Delegierten , nachdem b«
üs 6.3« Nhr eine endgültige Ai
widert , daß sie die Fassung rim
aber gezwungen sehe«, überK

ber zu unterrichten und ihrer»
Von dem dritten Artikel isii

die Rede gewesen. Unter dies!
andlungen seit geraumer Zeit«
ikel den deutschen Delegierten>,
rd, hätten sich die alliiertenA
estellt, daß es keinen ZweckW
Abkommen fortzusetzen, des»

etrachten . Sie hätten beschlch
et anzusehen . Gestern abend,
.Petit Parisien " hinzu, Verla
rrnrission , Saß es sich nicht
inne des Wortes handle, vielch
iten Behörden , die es satt W«
ständigung leicht zu erzielen Äi
Debatte gestellt würden.
e Rumvflonfercnz.
s" veröffentlicht ein Schreibend
er unter Hinweis auf den Er
cücklichst dafür eintritt , daß Gr«
bereinigten Staaten und and
zwecks eingehender Prüfung !
mMchen lmd finanziellen Sta»
and könne nacht Reparationeni
he Währung und der deutsi
den. Hierzu müsse der Nehmet
es gerechten und verniiiW
chland gestattet toerden, in Zw
derung seine Produktive Jndnsin
wenn Frankreich nicht an die>e

dolle, müsse sie einberufen tvadei
älung Europas liege im Mw
nd Amerikas.

«ezugspr - t» .
«Schentlichm Neuenbürg
güMilliard. Durch die Pop
« Orts- und OberamtS-
«Mdr, sowie im sonstigen
§ «d. B« k-hrt70Mill . Mk.

«it Pofibestellgebühr.
Preise freibleibend,

Mch-rhebung Vorbehalten.
P FLllen von höherer Ge-
M besteht kein Anspruch

Lieferung der Zeitung
-ui Rückerstattung de«
Bezugspreise».

-estellungen nehmen alle
«Mellen , in Neuenbürg
«»'zerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

»jrokonto Nr. 24 bet der
0I .-Sp°rkasse Neuenbürg.

Kn.zeiger für Sas Lnztal und Umgebung.
Amtsblatt für Sen Gberamtsbezirk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- unv Seiertage.
Druck «ub Verlag der L. Meeh'schen Suchdruckerei(Inhaber v . Strom). Für die Schrtftleitung oerout wörtlich v . Srro«  iu Vruaubüe^

Die einspaltige Petitzeile od.
deren Raum im Bezirk
12, außerh. 15 Goldpsennig
mit Jns .-Steuer . « ollekt.-
an,eigen I00Proz . Zuschlag.
Offerte u. Aus kunfterteilung
2Mill .^üRekl.-Zeile 35 Gold-

Pfennig.
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der im
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3 Tagen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.
Bei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher. Ver¬
einbarungen außer Kraft.

K-rufPkecher« r. 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

M MO. Neuenbürg, Samstag, den 17. November IW. 81.Jahrgang.

auchei
en. Couverts. Prospekte,
rahlkarten.ZahltaglMen.
raume,Bisit-,Verlobung
raverbrlese.Traverkarleii.
>gen, Mitteilungen. : :
nd preiswert bedient in«
rrei in allen Arten von

fachen
rschlagsliste für den zu

gSausfchuß des W
ehe oberamtliche VerM

vom 13 . 11- 23) lvtt«

itgeber
I zu einer Zusammen̂'
kovember t» 2S, «achm'tt
le « e « bürg (Zimmer8,«

m Auftrag : Bvttvr.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
E. Meeh'sche Buchhavdlik

Inh. : D. Strom.

Politische Wochenrundschau.
Als por drei Jahren der Kapp -Putsch in Berlin nach kur¬

zer, aber immerhin einwöchiger Dauer durch den Generalstreik
gebrochen wurde , gab es manchen im Reich und auch in unserer
engeren Heimat , der diesen Ausgang nicht ohne weiteres be¬
grüßte. Es war doch, ein zu trauriges und lächerliches Bild
gewesen, wie die damals noch verfassunggebende Nationalver¬
sammlung, die kaum von Weimar nach Berlin übersiedelt war,
vor der Brigade Ehrhardt ausriß wie Lchafleder und die
schützenden Mauern Stuttgarts aufsuchte. Württemberg war
damals die Ordnnngszelle des gleiches, und außerdem bot
Stuttgart den schätzbaren Vorzug einer nahen Entfernung von
der Schweizer Grenze . Bei einigem Nachdenken brach sich aber
bald die Ueberzeugung Bahn , daß auch ein Gelingen dieses
Putschs uns kaum etwas genützt , aller Wahrscheinlichkeit nach
aber viel geschadet hätte . Viel Heil und Segen schwebten nun
nicht über der Arbeit den seitherigen republikanische Regierun¬
gen. Poincares und ganz Frankreichs teuflischer Haß wollte
und will heute noch Deutschlands Verderben . Unsere Rcichs-
tabmette haben sich der Reihe nach, mit oder ohne sozialdemo¬
kratischem Einschlag , diesem Gegner nicht einmal diplomatisch,
geschweige denn politisch gewachsen gezeigt . Trotzdem und un¬
geachtet des furchtbaren Elends durch Geldentwertung nnd
Neuerung, trotz des ewigen Haders der Parteien und des Miß¬
trauens zwischen Bayern und den Regierungskörpern nn Nor¬
den befestigte sich doch allmählich die Idee des neuen Reiches
und wurde uns eine leidige Gewohnheit.

Plötzlich wurde das alles wieder in Frage gestellt durch eine
Komödie, die diesmal nicht in Berlin , sondern irr München
spielte, nicht von Kapp , sondern von Hitler aufgeführt wurde
and die Erinnerung an jenen Frühjahrssturm in der Reichs-
hruptstadt fast erblassen ließ . Die Vorgänge sind ja bekannt,
ßm der Parteien Gunst und Haß verwirrt , schwankt Luden-
ivrffs Charakterbild in dieser Geschichte. Uns will scheinen, als
HM er seine Rolle ausgespielt und weder militärisch noch
etwa gar Politisch mehr etwas zu bedeuten . Es ist schade um den
Mann, vor dem einst ganze Weltteile zitterten ; allein er hätte
ich niemals in die Gesellschaft eines unbekannten Abenteurers
wie Hitler begeben dürfen . Ganz schleierhaft ist die Rolle , die
Bayerns Diktator , Herr von Kahr , dabei spielte. Noch unge¬
wisser dünkt uns , was zwischen München und Berlin nvch wer¬
den soll. Unsere Leser werden uns keine Affenliebe für das
neue Reich und seine unterschiedlichen Regierungen Vorwersen,
aber es ist und bleibt ein Unsinn , das Reich auseinanderzu-
reißen oder etwa aus seiner äußersten Südostecke regieren zu
wollen. Wir dürfen doch den Franzosen nicht in die Hände ar¬
beiten, die nichts sehnlicher wünschen, als die Aufteilung Teutsch-
laiÄWmd deren ganze Politik bald mit roher Gewalt , bald auf
listig" Schleichwegen dahin führt , einen Keil zwischen Nord-
und Süddeutschland zu treiben , das Mißtrauen der Stämme
und Konfessionen wieder zu erwecken und unfern wirtschaft¬
lichen und politischen Wiederaufstieg durch diese körperliche und
seelische Verstümmelung unmöglich zu machen. Der Friede
mß recht und schlecht aufrecht erhalten iverden . Schon klafft
ein neuer und höchst bedenklicher Gegensatz : Wenn schon die
Bestrebungen Kahrs im Endziel die Erneuerung der Wittels»
bachischen Monarchie in Bayern oder gar in ganz Deutschland
verfolgen, so muß umsomehr auffallen , daß das Kabinett Stre-
semann plötzlich die Rückkehr des ehemaligen Kronprinzen ins
Reich und in Preußen aus seinem Exil in Holland ermöglicht,
so zu sagen als hohenzollerisches Gegengewicht gegen Wittels¬
bach. Man kann auch sagen , als Ausspielung des protestanti¬
schen gegen den katholischen Anwärter . Wir müßten ja keine
Deutschen sein, wenn nicht selbst in diesen ernsten und die Zu¬
kunft des ganzen Volkes entscheidenden Fragen die zweierlei
Gesangbücher eine Einigung verhinderten.

Immerhin , das Rheinland ist uns jetzt schon verloren , und
zwar mitsamt der Pfalz . Wir besitzen nicht die Kraft , diese
herrliche Grenzmark zu halten , ebenso wie wir die erbärmliche
Papiermark nicht zu halten vermögen . Der Dollarkurs hat
selbst in Deutschland die zweite Billion bereits weit überschrit¬
ten und wird seit Wochen im Ausland mit Billionen von Pa¬
piermark bewertet . Eine neue Mark , die Rentenmark , kommt jetzt
heraus und soll uns bekanntlich vor dem endgültigen Zusam¬
menbruch bewahren . Allein , wenn auch zu hoffen ist, daß nun¬
mehr festere Wertbegriffe und etwas stabilere Verhältnisse ein-
treten, die uns eine kurze wirtschaftliche Atempause vergönnen,
w möchten wir Loch vor jedem Optimismus so lange warnen,
bis es sich erwiesen hat , daß das neue Zahlungsmittel nicht
ebenso gehamstert wird , wie seit 14 Tagen die Jndustrienoten.
Und wir wollen doch bedenken, daß in letzter Zeit eine erträg¬
liche Ruhe und Sicherheit im Reiche nur durch den Ausnahme¬
zustand und ein scharfes Milftärpolizeiregttnent gewährleistet
werden. Die ganze Lage schreit nach Wahlen , denen aber die
demokratischen Regierungen mit sehr gemischten Gefühlen ent¬
menschen ; und die ganze Lage charakterisiert sich durch eine
starke Rechtsentwicklung , die bei uns in Württemberg auch jetzt
dazu geführt hat , das Zentrum von jedem weiteren Gedanken
an eine Koalition mit der Sozialdemokratie chemisch zu rcini-
M . Ueber kurz oder lang werden im Süden wie im Norden
me Deutschnationalen̂ die Regierungen cintreten und bür¬
gerliche Mehrheiten der Parlamente entstehen. Das ist schon des¬
wegen zu begrüßen, weil dadurch die Rechte aus ihrer oft un¬
fruchtbaren Opposition heraus und in eine am Staat Verant¬
wortliche Mitarbeit hineingeführt wird. -

Deutschland.
Stuttgart , 15. Nov . Dem Antrag des Vorstandes der

Artt . Landwirtschastskammer betr . Zahlung der Steuern mit
zwecks von Genossenschaften ist nunmehr entsprochen worden.
Um Landessinanzamt ist hierzu folgendes milgeteilt worden:

Telegramm vom 9. November hat das Reichsfinanzmini-
>lenum genehmigt, daß bis auf weiteres die von den lanbw.

Bezugs - und ALsatzgenossenschaften ausgestellten , auf die land¬
wirtschaftliche Genossenschaftszentralkaste in Stuttgart , Johan¬
nesstraße 86, gezogenen und den Landwirten für gelieferte land¬
wirtschaftliche Produkte übergebenen Schecks bei der Steuerent¬
richtung Lurch die Landwirte seitens der Finanzkassen in Zah¬
lung genommen werden . Die Einlösung der Schecks hat in
der Weise zu erfolgen , daß die Finanzkassen die eingegangenen
Schecks sofort an die landw . Genossenschaftszentralkasse einsen¬
den, die die Schecks sofort dem von der Oberfinanzkasse bei der
landw . Genossenschaftszentralkasse zu nehmenden Konto ko¬
stenfrei gutzuschreiben hat . Die Oberfinanzkasse ist angewiesen
worden , alsbald die Finanzkassen entsprechend zu verständigen.
— Nach Vorstehendem wird der Scheck zum Nennwert bei der
Bezahlung der Steuer vom Finanzamt angenommen . Es
dürften hierdurch manche Härten und berechtigte Klagen be¬
seitigt sein.

Berlin , 16. Nov . Das Reichskabinett bat in seiner gestri¬
gen Sitzung beschlossen, von dem gesamten Kredit , der vem
Reich in Höhe von 900 Millionen Rentenmark von der Ren¬
tenbank zur Verfügung gestellt worden ist, einen Betrag von
100 Millionen Mark für die Fortzahlung der Reichszuschüsse
an die besetzten Gebiete , insbesondere der Erwerbslvienunter-
stützungen bereit zu stellen.

Für Kahr.
München, 16. Nov . Heute morgen liegen eine Reihe von

Aufrufen und Erklärungen vor . Die Bereinigten Vaterländi¬
schen Verbände Bayerns fordern alle national und völkisch
Gesinnten auf , sich geschlossen hinter Herrn von Kahr zu stellen,
der den Staat gerettet habe . Nun aber gelte es, das Vater¬
land zu retten . Die Verbände erklären , daß ihre leitenden
Männer bereits Schritte getan haben , um die Einigung im
deutschen und völkischen Lager wieder herbeizuführen . Die
Deutsche Volkspartei im Wahlkreis Oberbayern sagt in ihrem
Aufruf , daß es höchste Zeit sei, der Selbstzerfleischunz Einhalt
zu gebieten und die Einigkeit und den Bestand des Reiches aus
den Wirrnissen dieser Tage zu retten . Der Aufruf schließt, daß
alle bereit sein müssen, mit allen Kräften die Reichsregierunz
zu unterstützen in ihrem Kamps um die Erhaltung der politi-
"hen und wirtschaftlichen Existenz des Reiches. „Haltet das

eich!" In diesem Imperativ klingt der Aufruf ans . Der
allgemeine Studentenausschuß , der Münchener Waffenring,
der Gesamtverband aller Einzelstudenteuschattsn der Hochschulen
des ganzen deutschen Sprachgebiets verurteilt auf das schärfste
die letzte Studentenversammlung in der Münchener Universi¬
tät . Die Studentenschaft stellt sich geschlossen hinter Herrn von
Kahr . '

Zur Rückkehr des früheren Kronprinzen.
Der Kronprinz hat in Oels eine Reihe deutscher und aus¬

ländischer Pressevertreter empfangen, die ihn dort erwärmten.
Er gab eine kurze Erklärung ab, in der er seine Freude aus¬
sprach, wieder in der Heimat zu sein und das schwere Schick¬
sal seiner deutschen Landsleute mittragen helfen zu dürfen. Er
betonte seine Absicht, innerhalb seines Arbeit?- und Pflichtkrei¬
ses am Wiederausbau des Vaterlandes mitznarbeiten und bat
ausdrücklich, ihn lediglich als Privatmann zu betrachten.

Ausland
London, 16. Nov . Der Mißtrauensantrag der Arbeiter¬

partei , der gestern im Unterhaus zur Beratung stand , wurde
mit 285 gegen 190 Stimmen abgelehnt.

England gegen die französischen Sanktionspläne.
Paris , 15. Nov . Die Beratung der Botschasterkonferenz

die um 6.30 Uhr nachmittags begonnen hat , war um 7.30 Uhr
noch nicht beendigt . Der diplomatische Redakteur der Havas-
agentur glaubt zu wissen, daß der britische Botschafter völlige
Aufklärung hinsichtlich der Instruktionen gegeben hat , die er
von seiner Regierung erhielt . Nach diesen Instruktionen werde
England an keiner in Deutschland zu unternehmenden De¬
marche in der Frage der Rückkehr des Kronprinzen und des
Kaisers teilnehmen . Was die interalliierte militärische Kon¬
trolle anbetreffe , so sei die englische Regierung gegen jede Sank¬
tion . Sie wolle sich jedoch einer Demarche anschließen, um die
Wiederaufnahme der Kontrolloperation herbeizusühren.

Die „Chicago Tribüne " will wissen, daß auch Mussolini
geneigt sei, an irgend einer Drohung gegen Deutschland nicht
teilzunehmen. Belgien, das früher geneigt gewesen sei, der¬
artige Maßnahmen zu unterstützen, habe, seitdem England sich
in dieser Angelegenheit abseits halte und seit Amerika seine
Zurückhaltung formulierte, seine eigene Haltung geändert.
Das Blatt will wissen, daß Las Brüsseler Kabinett beschlossen
hat, keine weiteren Truppen zu Besetzungszwecken zur Ver¬
fügung zu stellen.

Aus Stadt » Bezirk and Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Vom Aufrecht stehen.
Stehen bleiben ! Wenn alles um dich zusammenstnkt , und

du möchtest verzweifelnd mitstnken . Die Welt bleibt nusrecht,
so lange du dir selber nicht zu weichen erlaubst . So wirst dir
zum Helden und zum Trotzgebet für viele.

Ruhe halten ! Wenn dich ein Tag in den andern hetzt,
wenn die Sorgen wie Rabenschwärme auf dich herabkrenen:
Brauch Waffen , brauche Glieder — aber dein Innerstes halte
frei vom Wirbel.

An den Menschen , der Gebot ist, traut sich kein Schicksal
heran . Georg Stammler.

— Durch Entschließung des Staatspräsidenten ist Forst¬
meister Finkh in Wilübad  seinem Anstichen entsprechend
in den bleibenden Ruhestand versetzt worden.

Neuenbürg , 16. Nov . Die am 18. fälligen Heercs -Renten
werden am Montag , den 19. November , von 9—12 Uhr vor-

aus-mittags und von 3—5 Uhr nachmittags am Rentenschalter
bezahlt.

Neuenbürg, 16. Nov. Mit Ablauf des Monats November
verlieren alle Freimarken im Einzelwerte von 100 bis 800 000
Mark ihre Gültigkeit . In den Händen der Bevölkerung be¬
findlichen Marken dieser Art werden vis Ende Dezember an den
Schaltern der Postanstalden bar oder gegen andere Freimarken
eingelöst , wenn von einer Sorte mindestens Marken im Werte
von einer Million Ästark vorgelegt werden . Auch bei höherem
Gesamtwert wird ein Teilbetrag unter einer Million nicht ver¬
gütet . Vordrucke mit eingedrucktem Wertstempel (Postkarten,
Kartenbriefe , Briefumschläge usw .) werden nicht «ungelöst.

Neuenbürg , 17. Nov . Von Montag ab verkehrt ein wei¬
terer Zug werktags , ausgenommen Samstags , mit Wagen 4.
Klasse. Neuenbürg ab 5.53 nachm., ohne Hall in Engelsbrand.
Birkenfeld 6.03, Brötzingen 6.07, Pforzheim an 6.12.

Neuenbürg , 16. Nov . (Gegen die Selbstzersleischung .) Sind
wir Deutsche wirklich so weit , daß wir das Werk unserer Feinde
vollenden und uns gegenseitig zerfleischen wollen ? Mit der stei¬
genden Not unseres Volkes haben sich die Gegensätze der Klas¬
sen und Parteien maßlos verschärft ; es ist manchmal , als ver¬
stünde keiner mehr die Sprache des andern , und immer wieder
heißts : es kommt doch noch zum Bürgerkrieg ! Muß es wirk¬
lich so weit kommen? Doch nur , wenn wir gelähmt oder ver¬
blendet uns so weit treiben lassen ! Was ist denn damit gewon¬
nen , daß man Bruderblnt vergießt , Häuser plündert und an-
zündet , deutsche Volksgenossen entrechtet . Schafft  man damit
Brot ? Befesttgt man dadurch unsere Währung ? Steigt da¬
durch unser Ansehen im Ausland ? Ist das der Weg zum Wie¬
deraufbau , zur Einigkeit und zur Freihert ? Selbstverständlich
lassen sich die tiefen Gegensätze in unserm Volk nicht durch güt¬
liches Zureden Wegblasen ; sie müssen ausgetragen werden , aber
das läßt sich durchs Faustrecht nicht erreichen . Es ist wahr,
ohne verhängnisvollste Fehler und Versäumnisse auf deutscher
Seite wären wir in besserer Lage ; aber viele, die den Splitter
aus ihres Bruders Auge ziehen wollen , werden nicht gewähr
des Balkens in ihrem Auge . Und dann mache man sich doch
ganz nüchtern klar : so gewiß es dringende Pflicht jeder Re¬
gierung ist, den Schädlingen , die das allgemeine Elend zu ihrem
Profit ausnützen , gründlich das Handwerk zu legen , dem Pa-
piermarkjarnmer zu steuern und die Volksernährung zu sichern,
so kann doch keine Regierung uns mit einem Schlag von den
Folgen des verlorenen Krieges befreien und von heute auf
morgen unseren zerstörten Kredit im Auslaich wieder Herstellen.
Wer auch das Heft in der Hand haben mag , muß mit den ge¬
gebenen Verhältnissen rechnen , muß uns den mühsamen Weg
der Arbeit , der Entbehrung und des Opfers führen . Das
Grundgebot unserer Rettung lautet dahin , daß keine Volks¬
schicht sich weigern darf , ihren gerechten Anteil an der allge¬
meinen Not zu tragen . Sollte es denn unmöglich sein. Laß
wir uns auf diesem Boden zusammenfinden ? Müssen wir uns
die Schädel einschlagen , statt uns die Hände zu reichen. Noch
ist die große Mehrheit der deutschen Menschen nicht wahnsinnig
geworden . Die Stimme der Vernunft und des Gewissens muß
durchdringen ; geben wir ihr nur laut und unermüdlich das
Wort!

Calmbach , 16. Nov . (Filmvorführung „Argentinien als
Einwanderungsland ".) Unter gewaltigem Zudrang hat an 5
Abenden in Stuttgart die Vorführung des hochinteressanten
Films des Deutschen Volksbunds in Argentinien „Argentinien
äls Einwanderungsland " für Württemberg begonnen . Das
Deutsche Ausland -Institut , dem >der Film zur Vorführung nicht
nur in Stuttgart , sondern auch tn anderen württembergischen
Städten übergeben worden ist, hat sich entschlossen, den Film,
vielseitigen Wünschen entgegenkommend , auch in Calmbach zu
zeigen , wo die Vorführung am Mittwoch , den 21. November,
von 1L5—)H7 und 8—10 Uhr in den „Apollo -Lichtspielen"
stattfinden wird . In einer Zeit , in der in ganz Deutschland
der Auswanderungsgedanke infolge der immer größeren wirt¬
schaftlichen Not die weitesten Kreise bewegt , dürfte das Film¬
werk des Deutschen Volksbunds auch in Calmbach und Um¬
gebung des Interesses aller Teile der Bevölkerung sicher sein.
Der Film zeigt in seinem ersten Teil die Ausschiffung der Ein¬
wanderer im Hafen von Buenos -Aires , ihre Aufnahme und
Verköstigung im Einwandererhotel , die Stellenvermittlung und
Beratungstätigkeit des Deutschen Volksbnndes und des Bun¬
des zum Schutze germanischer Einwanderer in Buenos -Aires
und gibt gute und anschauliche Bilder vom Leben und Treiben
in der argentinischen Hauptstadt . Die vier anderen Teile des
Films sind dem Leben de? deutschen Siedlers im Innern Argen¬
tiniens gewidmet . Sie zeigen, wie er im Küstengebiet als Obst-
Pflanzer und Viehzüchter ein bescheidenes Leben führt , führen
dann in die unermeßlichen Ebenen der Provinz Santiago Üel
Estern , wo eine Kultur nur unter Zuhilfenahme künstlicher
Bewässerung möglich ist, während die beiden letzten Teile des
Films im nördlichen Gebiet Argentiniens spielen, wo der
deutsche Siedler bei der schweren Arbeit der Urwaldrodung im
Misiones und bei der Urbärmachung der zum Teil noch uner¬
forschten Ebenen des Chacogebietes gezeigt wird . Besonders
begrüßenswert ist, daß das Deutsche Ausland -Institut dem in¬
teressanten Film einen sachkundigen Redner beigeben wird , der
zu den einzelnen Bildern die notwendigen Erläuterungen zu
geben vermag.

Württemberg»
Stuttgart , 15. Nov . (Hilferuf der württ . Aerzte an die

Landwirte .) In den weitesten Kreisen unseres Volkes, beson¬
ders in der städtischen Bevölkerung herrscht bittere Not , und
drohend steht bei vielen der Hunger mit allen seinen Folgen
vor der Türe . Zahlreiche lebenswicktige Nahrungsmittel ste¬
hen nicht in genügender Menge zur -Verfügung , selbst wo die
Mittel zu ihrem Ankauf noch vorhanden sind. Dies gilt be¬
sonders für die Milch In Stuttgart ist die tägliche Anliefe¬
rung auf unter 15000 Liter gesunken, während sie vor Kriegs-



beginn 150 000 Liter und noch im Juli d. Js . 45 000 Liter be¬
trug . Das hat zur Folge , daß die Säuglinge kaum noch
Liter Milch am Tag erhalten , mährend die über 2 Jahre alten
Kinder überhaupt keine Milch mehr bekommen können und
mit schwarzem Kaffee , Suppe , Kartoffeln und Brot ernährt
werden müssen ! Selbst Schwerkranken kann die dringend not¬
wendige , vom Lebensmittelamt genehmigte Milch nicht gelie¬
fert werden . Sticht besser geht es den alten Leuten . Aehnlich
wie in Stuttgart steht es in zahlreichen anderen Orten . Ange¬
sichts dieser traurigen Lage richten die Aerzte Württembergs
die dringende Bitte an alle Landwirte , im Interesse der Volks¬
gesundheit ihre Erzeugnisse doch in genügender Menge auf- den
Markt zu bringen , insbesondere wenigstens 1 Liter Milch pro
Kuh und Tag den Sammelstellen gegen entsprechende Bezah¬
lung abzuliefern , wodurch der dringendste Bedarf einigermaßen
gedeckt werden könnte . Mögen doch alle bedenken, daß eS um
die gesundheitliche Zukunft unseres Volkes und besonders un¬
serer Jugend geht , für deren Sicherung jeder Opfer zu brin¬gen bereit sein muß!

Stuttgart , 16. Nov . (Annahme von Papiermark .) Die
Handelskammer Stuttgart hat die Beobachtung gemacht, daßdie Reichsverordnung über die gesetzlich angeordnetc Annahme
von Papiermark durch alle Berufskreise , Industrie , Großhandel,
Einzelhandel und Landwirtschaft in Württemberg zwar einge¬
halten , aber außerhalb Württembergs nicht in derselben Weise
beachtet wird , woraus sich große geschäftliche Unzuträglichkeiten
ergeben haben . Die Kammer Hai sich infolgedessen an die
maßgebenden Stellen in Berlin gewandt und betont , daß die
Verordnung nur dann billig sei, wenn sie im ganzen Reich
von allen Kreisen gleichermaßen eingehalten wird , und eine
diesbezügliche Mahnung erfolgt , andernfalls seien diejenigen
im Nachteil , das müsse offen ausgesprochen werden , die sich andie Verordnung halten.

Stuttgart , 16. Nov . (Beschlagnahmt .) Die heutige Num¬
mer der Süddeutschen Arbeiterzeitung wurde vom Polizeiprä¬
sidium Stuttgart im Auftrag des Militärbefehlshabers wegen
eines zum Bürgerkrieg aufreizenden Artikels beschlagnahmt.

Stuttgart , 16. Nov . (Hochherzige Spende .) Anläßlich des
Cannstatter Eisenbahnunglücks hat die Firma Haueisen u . Co.
in Cannstatt den Betrag von 240 Dollar als Spende für die
Verunglückten der Reichsbahndirektion überreicht . Diese hoch¬
herzige Gesinnung verdient Nachahmung.

Stuttgart , 16. Nov . (Vertveigerung der Papiergeldan¬
nahme .) Das Wehrkreiskommando 5 teilt mit : In den letzten
Tagen sind in großer Zahl Anzeigen gegen Firmen wegen Ver¬
fehlung gegen die Verordnung der Reichsregierung vom 7.
11. 23 über Annahme voll Papiermark als gesetzliches Zah¬
lungsmittel beim Militärbefehlsyaber eingebauten . Auf Grund
dieser Anzeigen sah sich dieser veranlaßt , eine Reihe von Groß-
und Kleinhandelsfirmen unter Hinweis au - die in seinen Ver¬
fügungen vom 7. 11. und 15. 11. angedrohten Polizeimaßnah¬
men zu warnen ued ihnen im Wiederholungsfälle Schutzhaft
anzudrohen . Es wird aber Lei dieser Gelegenheit bemerkt , daß
es nur eine Verlangsamung des Verfahrens bedeutet , wenn
solche Anzeigen , die der Militärbefehlshaber als tätige Mitar¬
beit zur Durchsetzung seiner im Interesse der Bevölkerung er¬
lassenen Verfügungen dankbar begrüßt , an ihn und nicht an die
zuständigen Polizeibehörden gerichtet werden , die mit Durch¬
führung jener Maßnahmen betraut sind.

Cannstatt , 16. Nov . (Zum Cannstatter Eisenbahnunglück .)
Von den gestern nacht ins Cannstatter Bezirkskrankenhaus cm-
gelieferten Verunglückten sind im Laufe der Nacht weitere drei
ihren Verletzungen erlegen , und zwar Seizinge » aus lknter-
türkheim , Löw aus Kornwestheim und Mutschler aus Cann¬statt.

Eningen u . A., 16 Nov . (Zur Nachahmung ) Eine reiche
Spende des Gutsbesitzers Otto Jäger vom Lindenhof , bestehend
in 15 Zentner Frucht , 20 Zentner Kartoffeln und 14 Pfund
Fleisch im Wert von vielen Billionen Mark , ermöglichte cs der
Gemeinde , über 70 bedürftige Familien mit Leöensmirteln zu
beschenken. Auch die Studentenhilfe erhielt über 20 Zentner
Kartoffeln . Da die Lebensmittelnot hier wie überhaupt im
ganzen Lande sehr groß ist, so wäre nur zu wünschen, daß sichviele Nachahmer finden möchten.

Ellwangen , 15. Nov . Nach einem Streit im Wirtshause
hat der Landwirt Alois Grimm in Winzingen (Obkramt
Gmünd ) den Landwirt Joseph Geiger aus Winzingen durch
einen Gewehrschuß , der die Halsschlagader zerriß , getötet . Das
Schwurgericht verurteilte ihn wegen Körperverletzung mit To¬
deserfolg unter Versagung mildernder Umstände zu drei JahrenGefängnis.

Baden.
Pforzheim , 16. Nov . Vorgeführt wurde der Geschäftsfüh¬

rer einer hiesigen größeren Lebensmitteln rmn , weil er Zucker
nur gegen wertbeständiges Geld abgeben ließ . Der betreffen¬
den Firma wurde die Handelserlaubnis mit Zucker sofort ent¬
zogen und die vorhandenen Vorräte wurden beschlagnahmt . —
Am 15. November , nachmittags )45 Uhr , stürzte im Benckiscr-
gelände ein Teil eines Neubaues Plötzlich ein aus bis jetzt noch
unaufgeklärter Ursache . Ein im obersten Stockwerk beschäftig¬
ter Zimmermanu stürzte mit ab . Er wurde infolge der Ver¬
letzungen mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus gebracht.

Heidelberg , 15. Nov . In der Fuchsichen Waggonfabrik
war der 18 Jahre alte Schlaffer Dietz aus Leimen mit dem Ein¬
ölen einer ahgestellten Maschine beschäftigt , als diese Plötzlich
in Gang gesetzt wurde . Dietz erlitt schauerliche Quetschwunden
und es dauerte geraume Zeit , bis man ihn durch Abschweißen
von Maschinenteilen befreien konnte . Der eigene Vater soll
Augenzeuge des furchtbaren Unglücks gewesen sein. Der Ver¬
unglückte war noch eine Viertelstunde bei vollem Bewußtsein
und starb dann.

Vermischtes.
Bilder des städtischen Elends . Das städtische Presseamt in

Augsburg veröffentlicht erschütternde Mendsbilder . In einem
Fall haben die fünf Kinder einer Familie , die zum Teil ohne
Hemd und ohne Unterbekleiüung angetrofssn wurden , ein ein¬
ziges Bett , ohne Ueberzug , teilweise verfault , als Liegestatt.
Eine 64jährige Frau verbringt die Nächte sitzend auf einem
Stuhl , ihre Pflegebedürftige Tochter liegt aus dem Fußboden
in Lumpen gehüllt . Bei einer siebenköpfigen Familie schlafen
die Mutter , ein 17jähriger Sohn und eine 19jährige Tochter in
einem Bett zusammen . In einem Kellerloch fand man Kinder,
die weder Kleidung noch Wäsche hatten.

Durch den Münchener Putsch wahnsinnig geworden . Die
in Drllingcn erscheinende „Schwäbische Donauzeitung " .eilt mit:
Durch die letzten politischen Ereignisse in München ist der 43
Jahre alte Landwirt und Gemeinderat Link wahnsinnig gewor¬
den. In den Morgenstunden des Donnerstag ergriff er sein
geladenes Gewehr und flüchtete von seinem Anwesen in Berg¬
heim zu dein Oekonomen Hummel , dem er zurief , er habe den
Befehl , ihn zu erschießen. Gleichzeitig brachte er ihm einen
schweren Schulterschuß bei . Hierauf eilte er unter ständigenRufen „Die Kommunisten kommen" vor das Anwesen des Oe-
konomen Zeigner und gab aus die im Hofe stehende Ehefrau,
welche ihr Kind im Arme hatte , einen Schuß ab, der diese in
den Unterleib traf und nach 20 Minuten ihren Tod herbei¬
führte . Gleich darauf eilte der Wahnsinnige in das Anwesen
der 50 Jahre allen Landwirtswitw « Bunt und streckte sie eben¬

falls durch einen Schuß tot nieder Alsdann begab er sich in
die neben dem Anwesen befindliche Schule, wo er versuchte, aus
die Kinder zu feuern. Hieran konnte er jedoch von dem ent¬
schlossenen Lehrer verhindert werden. Der Unglückliche ist indie Heil- und Pflegcanstalt Günzburg eingelieiert worden.Die „Rübeninflation". In Schenefeld in S>chleswig-Hol
stein ist ein Karusiel aufgestellt . Der Inhaber weist Papier¬
markzahlung zurück, cs wird nur gegen Kartvfseln , Rüben oder
Wurzeln gedreht . Als Einheitssatz gilt für jede Fahrt ein
Pfund Kartoffeln oder ein entsprechendes Quantum Wurzeln
und Rüben . Und das Geschäft lohnt sich. Die Dorfjugend
schleppt in Körben und Säcken die L-andesprodulre herbei . Rü¬
ben jedoch in so großer Zahl , daß ihr Kurs immer tiefer sank
Schließlich wurde die Rübeninflation so groß , daß der Karusiel-
besitzer dieses Zahlungsmittel nicht mehr notierte und außer
Kurs setzte. Die Kartoffel aber ist vorläuffg noch Edelvaluta.

Naheliegend . Der Schieber Knopp hatte sich auf Grund
seiner Geschäftsgewinne ein sehr üppiges Leben gestattet . Das
Wohlleben bekam ihm aber auf -die Dauer nicht, denn es stell¬
ten sich infolge der Fettsucht Herzbeschwerden ein . Der Arzt
gebot aufs strengste größte Mäßigkeit , und da es Herrn Knopp
zu sehr auf der schönen Welt gefiel, befolgte er genau die ge¬
gebenen Vorschriften . Der Erfolg war sehr bemerkenswert.
Ein Bekannter traf Herrn Knopp , fand ihn sehr verwandelt
und frug erstaunt : „Was haben Sie denn gemacht , daß Ihre
stattliche Fülle so gänzlich verschwunden ist," „Ich habe ein
Merteljahr lang fast nur von trockenem Brote gelebt ." „Neinso was ! Warum mußten Sie denn sitzen?"

Ein Hofmarschall über den Kaiser.
Wenn nur ein Teil von dem wahr ist, was Graf Robert

Zedlitz-Trützschler in seinem Erinnerungsbuch zum Charakter¬
bild Wilhelms II. (bei der Deutschen Verlagsanstalt , Stuttgart)
beisteuert , so braucht man sich über manchen der Jrrtümer nicht
mehr zu wundern , die Deutschland von stolzer Höhe in na¬
menloses Unglück stürzten . Der bezeichnendste Ausspruch des
Kaisers lautete nach genanntem Buch : „Meine Untertanen soll¬
ten einfach tun , was ich ihnen sage ; aber meine Untertanen
wollen immer selber denken, und daraus entstehen dann solche
Schwierigkeiten ". Dieses Wort , sagt ZMitz -Trützschler , ist
der getreue Ausdruck eines sich unfehlbar dünkenden absoluten
Herrschers , es ist zugleich ein Beitrag znm Kapitel der Ver¬
nachlässigung des politischen Denkens -.des deutschen Volkes.
Zedlitz ist fünf Jahre persönlicher Adjutant des Prinzen Jo¬
achim Albrecht von Preußen und dann sieben Jahre — von
1903 bis 1910 — Hofmarschall am kaiserlichen Hofe gewesen.-
Er hatte also Gelegenheit genug , den Kaiser und seine Umge¬
bung gut kennen zu lernen . Der Geist des Hofes war nicht nur
der eitler Selbstgefälligkeit , gesteigert durch die Einbildung vom
Gottesgnadentum , sondern auch grenzenloser (Überheblichkeit
gegenüber Volk, Parlament , Presse usw . Ein Paar Beispiele
seien mit den Worten Zedlitzens wiedergsgebeu : „Die Verfas¬
sung habe ich nie gelesen und kenne sie nicht", erklärte der Kai¬
ser eines Tages , der bezeichnenderweise den unfähigsten und
längst verbrauchten Kultusminister Stndt für seinen besten
Minister deshalb hielt : „Er führt einfach zuverlässig meine Be¬
fehle aus , und alles andere ist ihm egal ." Im Zusammenhang
mit der Flottengesetzbewilligung des Reichstages fiel folgende
kaiserliche Aeußerung : „Mag der Schaum auch bis an die Decke
spritzen, die Hunde sollen zahlen , bis sie blau werden Jetzt habe
ich sie völlig in -der Hand und keine Macht der Welt soll mich
davon abhalten , so viel herauszuziehen , als möglich ist." Ganz
besonders war dem Kaiser die Presse zuwidec . Den mancherlei
bekannten Urteilen darüber fügt Zedlitz die folgenden Wahr¬
heitssprüche hinzu : „Zeitungen - lese ich überhaupt nicht, was
diese Schafsköpfe schreiben, ist mir gleichgültig "; aber daß diese
Gleichgültigkeit nur erheuchelt war , beweist eine andere Lie¬
benswürdigkeit : „Wenn es jetzt in den Zeitungen nicht aufhört,
schicke ich einen Flügeladjutanten und lasse einen Redakteur tot-
-chießen". Das Verheerendste an dieser Art Regeutentums war
das Aufziehen einer ekelhaften Servilität selbst in den dem
Monarchen nächststehenden Kreisen . Bon den zahllosen „beru¬
fenen " oder zugezogenen Beratern entschloß sich kaum einer
einmal , seine offene Meinung zu sagen . Der Kaiser wollte
sachliche Urteile nicht hören , sondern immer selber reden und

überzeugen . Selbst der Gensralstabschof Graf Schlüssen hatte
auf alle Wünsche und Anordnungen des Kaisers in niilitäri-
'cheu Dingen stets nur ein „Zu Befehl !". General Mackensen
küßte dem Kaiser auf dem Bahnhof die Harrb . Ein alter Ge¬
neral trank ein Glas Bowle , das der Kaiser ihm vorher mit
dem Finger mngerührt hatte , und sah in diesem Umrührcn
noch einen Gnadenbeweis . Wer die Erinnerungen Eckardisteins,
Waldersees u . a . liest, wird solche Belege noch in Menge finden.
Alles an Launen des Mächtigen wurde hingenommen und wä¬
ren cs auch die schlimmsten Witze und verletzendsten Scherze ge¬
wesen. Es ist z. B . wahr , -daß Seine Majestät ab und zu ge¬
ruhten , höhere Offiziere und auch Minister am Ohr zu fassen
und ihnen einen Schlag auf Schulter oder Rücken zu geben,
wenn er ihnen in „wohlwollender Weise" eine Rüge erteilen
wollte . Den Kriegsminister und den Chef des Militärkabinetts
empfing er auf einer Fahrt mit den Worten : „Ihr Esel glaubt,
daß Ihr alles bester wißt ". Einem angesehenen schlesischen
Grundbesitzer ries er bei einer Jagd zu : „Was , Sie alles
Schwein , find hier auch eingeladen ?". Und die vielen Takt¬
losigkeiten, die sich schädlich für Deutschland in der inneren und
äußeren Politik ausgewirkt haben . Hierzu braucht man nur
an den 3. Band Bismarcks , an die Hamann -Bücher mw . zu er¬
innern , Quellen , die nur so sprudeln von Unglaublichkeiten . '

47 Stück Rindvieh, 25 Läufer¬ und 161 Milchschwein,
führt. Für Kühe wurden 330, für Rinder 160—350(2
mark bezahlt, für Läufer 40—110, für Milchschweine1-̂40 Goldmark. ' '

Ulm, 16. Novbr. (Schlachtviehmarkt.) Es notiert,«,
Ochsen2. 50—60 Goldpfennig, Kühe1. 45—54, 2 35 »^
3. 30—35; Rinder 60- 65, 2. 55—60, Kälber1.'W- m
2. 62—67, 3. 50—60, Schweine1. 106—110, 2. Mg --'
106, 3. 90- 100 Goldpfennig.
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1 Goldmark nach Berliner Briefkurs
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Die Nachbörse in Berlin schloß schwach, in Franks«

leicht erholt. Für tägliches Geld wird 18 bis 20 Pro»«,
gefordert. Der Postscheckoerkehr soll ab Anfang DezeM«auf Rentenmark umgestellt werden.
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am IS. November ^ am 16. November
Geld j Brief j Geld ^ Brief

Holland 1 Fl.
Belgien 1 Fr.
Norwegen 1 K.
Diinemark 1 K.
Schweden 1 K.
Finnland l f. M.
Italien 1 Lr.
London 1 Lst.
New-Uork I Dll.
Paris 1 Fr.

chweiz 1 Fr.
Spanien 1 Ps.
Wien, ab. 1 Kr.
Prag 1 Kr.
Budapest 1 Kr.
Buenos -A. 1 P.
Bulgarien 1 L.
Tokio 1 A.
Rio de Jan . 1M.
Warschau 1 P .M.
Rumänien 1 L.
Agram 1D.
Lissabon 1M.

«47,625
115,71
383,0«
428,925
«64,335
67,83
107,73

952,875
116,29
364,91
481,075
667,665
68,17
108,27

947,625
115,71
383,03
428,925
664,335
67,83
107,73

952,875
116,29
364,91
431,075
667,865
68,17
l ! 8,27

10972,5 11027,5 10972,5 11027,5
2513,7 2526,3 2513,7 2528,3
187,655 138,345 187,665 138,345
442,89 445,11 442,89 445,11
827,18 328,82 827,18 328,82
35,91 36,0« 35,91 36,09
73,815 74,185 73,815 74,185
135,66 138,34 135,56 136,84
897,75
21,945

902,25 897,75 902,25
22,055 21,945 22,055

1208,97 1215,03 1208,97 1215,03
215,46 216,54 215,46 216,54

29,925 30,075 29,925 30,075
95,76 96,24 95,76 96,24
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Die Notierungen verstehen sich in Milliarden,
Budapest in Millionen.
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 15. Nov. (Börsenbericht.) Die gegenwärtige

Geldknappheit wirkte auf den Verkehr sehr lähmend.
Die Kurse konnten sich ungefähr behaupten und das Geschäft
>ewegte sich in sehr engen Grenzen. Die Haltung im Frei-

Verkehr war geteilt. Es notierten(in Billionen Prozent) :
Pürtt. Hypotheken minus 1 (1), W. Noten plus 10 (50),

W. Vereinsb. minus 0,2 (5.65). Von Brauereien: Retten-
meyer-Tivoli pl. 3,4 (5), Pfauen plus 0,5 (2), W. Hohen;,
pl. 0,5 (6,5), Wulle plus 1 (5). Von Textil-Werten:
Retigh. minus 0,5 (4,5), Kolb und Schüle plus 2 (14),

Kottern plus 20 (50), W. Leinen minus 5 (20). Von
Maschinen- und Metallwerten: Daimler plus 0,2 (2,8),
Hansa minus 0,5 (4,5), Jungh. minus 3 (6), Koch minus
5 (15), Lauph. Werkzeug plus 5 (40), Magirus plus 0,1
4), Eßlingen plus 0.4 (6.9), Hefser minus 1,1 (5.9), Wein¬

garten pl. 3 (12), N .S .U. minus 0,5 (4,5), W. Metall
,lus 12 (45). Von den übrigen Werten: Bad. Anilin min.
2 (23), Bamb. Mälz, plus 3 (6), Besigh. Oel plus 10
(35), Cement Heidelb. plus 6 (16), Kaiser Otto plus 0,5
(8,5), Knopf minus 0,5 (4,5), Koch minus 5 (15), Köln-
Rottweil minus 2.5 (12,5), Leibbrand pl. 0,4 (2,6), Krumm
plus 0,5 (4), Lack Ludwigsburg plus 1 (6), Neckarwerke
Eßlingen plus 0.5 (5,5), Salz Heilbr. min. 30 (70), Stuttq.
Bäcker pl. 1 (10), Union D. Verlag plus 1,5 (7,5), W.
Elektr. plus 1.5 (9).

Calw, 16. Nov. Dem Vieh« und Schweinemarkt waren

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe , 16. Nov. Staatspräsident Köhler hat sich aus

Einladung des Reichskanzlers nach Berlin begeben zur Teil¬
nahme an der Samstag vormittag statlfindenden Sitzung
des Reichskabinetts zur Erörterung von Fragen des li¬
chten Gebiets.

München, 17. Nov. Durch Anordnung des General- sie Km nac
taatskommissars wird die Ablieferungspflichl für Kartoffel» isŝ Holzp
eilens der Landwirte verschärft. Es müssen jetzt alle Land-

wirte Kartoffeln abliefern, die mindestens eine Kartoffelan- LmMn, in
iaufläche von 1 Tagewerk bestellt haben. — Der General- Msordert, d
taatskommiffar hat strenge Strafen angedroht für den Fall Achen wu
der Herstellung, der Plakatierung und Verbreitung vou -MMdring
Flugblättern, Aufrufen und Plakaten, die sich mit den letz- r
ten politischen Vorgängen befassen und von nichtamtlichen
Stellen stammen. Auch Beschimpfungen der Staatsgewalt
werden mit strengen Strafen geahndet.

Idstein , 16. Nov. Gestern nachmittag wurden von den
Separatisten die Vorgaben, im Auftrag von Dr. Dorten zu
handeln, in einer hiesigen Buchdruckerei 4000 Notgeldscheine
zu 2 Billionen ohne jede Berechtigung beschlagnahmt bezw.
gestohlen. Die Notgeldscheine wurden im Aufträge des
Kreisausschuffes des Untertaunuskreisesregelrecht hergestellt.

Düsseldorf, 16. Nov. Die Verhandlungen zwischen den
Ruhrindustriellen und der Jngenieurkommission sind durch
Frankreichs Schuld abgebrochen worden.

Dortmund , 17. Nov. Anläßlich von Straßendemon¬
trationen, die die kommunistische Partei veranstaltet hat,
wurden drei Polizeibeamte und 7 Demonstrantenverwundet.
Abends wurde die Ruhe wieder hergestellt.

Leipzig, 17. Non. Die Staatsanwaltschaft beschäftigt
ich mit dem Münchener Ludendorff-Hitler-Putsch. Der
Staatsgerichtshof werde seine Zuständigkeit mit allem Nach¬
druck geltend machen und zwar auf Grund des Gesetz»
zum Schutze der Republik vom 21. 6. 22, das in 8 ^
ganz allgemein den Hochverrat als zur Zuständigkeit des
Staatsgerichtshofes gehörig erkläre. .

Berlin , 17. November. Die Notenpreffe ist strllgelegt.
Reichsschatzwechsel werden von der Reichsbank von heute ad
nicht mehr diskontiert. Papiergeld wird nur noch aus
Grundlage von Handelswechseln ausgegeben werden. Dam»
ist die wesentlichste Quelle der Papiermarkwflationverstopft.
— In den Betrieben des Berliner Buchdruckgewerbes ist
die Arbeit überall wieder ausgenommen worden. Tue heuti¬
gen Abendzeitungen sind vollzählig erschienen. Der Be¬
fehlshaber im Wehrkreis III hat die gegen eine Reihe Vor-
tandsmitglieder der Berliner Verbände des Buchdruckgewer-
>es erlassenen Haftbefehle angesichts des Beschlussesd
Streikabbruches und der teilweisen Wiederaufnahme ver
Arbeit aufgehoben. Die Einleitung des Strafverfahr
gegen die genannten Personen wegen Verstoßes gegen
Verordnung vom 25. Okt. und 11. Nov bleibt durch
Haftentlassungunberührt. - Prinz Heinrich der Niederlande
der Vorsitzende des holländischen roten Kreuzes hatte
Unterredung mit dem deutschen Reichskanzler über
Linderung der Not deutscher Kinder. — Der deutsche

kTchäftsträger in Paris erklärte dem Auswärtigen Amt, 8
>em ehemaligen deutschen Kaiser keine Passe bewilligtw
men.

Amsterdam, 17. Nov. Die Blätter veröffentlichen eme
von dem vormaligen Kaiser abgegebene Erklärung,
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ät die Rückkehr des vormaligen Kronprinzen nach
^land sei ohne sein Vorwissen erfolgt. Wenn der

2m ihn vorher gefragt hätte, so hätte er Einwendungen
Mdie Abreise erhoben . Weiter wird in der Erklärung
-nliert, daß der vormalige Kaiser mit einer Bewegung
Verbindung stehe, die die Wiederherstellung der Monarchie
,-ibe ferner, daß eine drahtlose Station bestehe und daß

Anzahl Pässe in Doorn eingetroffen sei.
London, 16. Novbr. Das Parlament ist bis zum 20.

„aber vertagt worden.
Unsere Postbezieher

A Ma. Mk. (2520 Ma. M ^ jn diesen Tagen, wie dies bei allen anderen Zeitungen
aitlelkurs j» eine Quittung vorgezeigt für die zweite November-
Ma. (600 Ma.) Paviervî Adlungi» Höhe von 85 Goldpfennig(nach dem gegenwärti-
riefkurs ^ ^ Wlllirstand 390 Milliarden Papiermark ). Wir bitten , den
0„ . . MS für die Einzieher bereit zu halten , damit keine höhere

) .P ^p'ttmarl Auna bei tveiterem Marksturz eintritt.. «M«»»» - . . . Bei verweigerter
schloß schwach, in Fränkin« Gablung wäre es uns angesichts der immer höherer wer-

- -- -- <-> ^ Herstellungskosten der Zeitungen unmöglich , den „Enz-
k' weiter z« liefern , vielmehr mutzte die Lieferung mit so-

Wirkung eingestellt werden.
Verlag „Der Enztäler ".

am 16. November
Geld

947,625
115,71
363,03
428,925
664,335
67,83
107,73
10972,5
2513,7
187,885
442,89
327,18
35,91
73,815
135,56
897,75
21,945
1208,97
215,46

29,925
95,76

Brief

952,375
116,29
364,91
431,075
667,865
68,17
I«8,27
11027.5
2528,3
138,345
445,11
328,82
36,89
74,185
188,34
902,25
22,055
1215,03
216,54

30,075
96,24

Zehnstunbenschichtauf den Zeche«.
Lrrlm, 16. Nov . Dem „Vorwärts " wird aus Dortmund

^ drahtet: Gestern erschien der Geschäftsführer des Verbandes
A - , Mxn- und Stahlindustrie bei dem Dezernenten des Dort-
8 inder Arbeitsamts und erklärte ihm , oaß der Dreischichtentag

«acht Stunden aufhöre und an dessen Stelle zwei Schichten
^hn Stunden gefahren werden müßten . Er erklärte weiter,

OI EN Prozent Arbeiter zuviel im Ruhrgebiet weilten und insHU Deutschland abgeschoben werden müßten , wo sie even-
,il in der Landwirtschaft Unterkommen könnten . Anschlic-
^ an diesen Besuch erschien ein Vertreter des Bergbaus

n° idzwei Acchendirektoren, die zunächst Mitteilung von der be-
zjs! Wmcn Kündigung sämtlicher Belegschaften zum 1. Dezem-

'Mchten und weiter erklärten , daß sie es in Zukunft ab-
g°, «m müßten, ihre Betriebe als Zahlstellen für das Arbcits-
y'°, izur Verfügung zu stellen.
o'z,. Die„Deutsche Allgem . Zeitung " behauptet , daß mit den
5A mfiützungsgelderndes Reiches im Ruhregbiet auch heute
gzz j NN Womöglich noch größerer Mißbrauch getrieben werde
SN janter der Regierung Enno . Ein großer Teil der Smn-
lch »gelangte an Leute , die sie nicht nötig hätten und die es
1,N Mm, statt ihre gewohnte Tätigkeit fortzuführen , von
s.os Wegen sich unterhalten zu lassen. Das Blatt verlangt
!,A «straffe Verteilung nur an wirklich Bedürftige.

Paris, 16. Nov . Der neue Währungskommissar Deutsch¬
st M, Dr. Schacht, hat den Berichterstatter des „Matin " auf
t -Frage, ob eine angemessene Stabilität der Rentenmark zu

«tm sei, geantwortet , alles werde naiürlich davon abhän-
i.ms im Ruhrgebiet vor sich geht . Die Aufgaben , die das

cy richten«
spräsident Köhler hat sich aus
ich Berlin begeben zur Teil¬
ung statlfindenden Sitzung
:ung von Fragen des bn

irillionsn' " ^ "reich und uns heute auferlegt, macht jede finanzielleL-ame-
ig vollkommen unuröglich , so sagte Schacht . Er erklärte
« : Ich für meinen Teil bin stets für die Einstellung der
Eichung an die Bewohner des Ruhrgebiets gewesen.

I ffen, 17. Nov . Infolge der vom Zechenverband ausge-
UMen Kündigungen fanden in der Umgegend von Essen
»in morgen größere Bergarbeiterdcmvnstrationen in Rcck-
wjauien und auf den Schächten der Zeche „Zollverein " in

glÄniba- statt . Von kommunistischer Seite war durch Pla¬st»zu einer größeren Demonstration aufgerordert worden,
1 Anordnung des General- ist Mn nachmittag um 3 Uhr im Zenrrum der Stadt Essen
erungspflichl für Kartoffeln ai demHolzplatz stattftnden sollte. Gegen3 Uhr kamen aus

müssen i-ül alleLaoii- ijviWenbezirken und den Vororten größere Menschenmengen,
. . ^ d " bi»das Stadtinnere Vordringen wollten . Die Dcmonstran-lmdeftens eine Kartosselan- L Zurden in der Nähe des Limbcckerplatzes von der Polizei
.t haben. — Der General- iMdert, die Züge aufzulösen. Als dein Verlangen nicht
fen angedroht für den Fall Aachen wurde und auch die Demonstranten versuchten, wct-
na und Verbreitung von umzudringen, sah sich die Polizei genötigt, von der Waffe
-.so« ki » mir d-n l-d> 'd'uch ZU machen. Seitens der Demonstranten wurde nunen, ore >rcy mi s Edic Polizeimannschaften gefeuert und auch Handgranaten

»rsen. Vor den Kruppschen Konsumanstalten wurden Bar-
Än errichtet, von wo aus die Mannschaften der blauen Po¬
le beschossen wurden . Zu der gleichen Zeit kam es zu An-
mlungen in verschiedenen Stadtteilen . Es gelang der Po¬
se,diese Ansammlungen aufzulösen . Während der Unruhen
Ä seitens der Separatisten die Gelegenheit benutzt , uni an
M-denen Stellen Plakate mit der Proklamation der Rbci-
etm Republik anzuklebeu . - Auch im Stadtteil Segereck haben
!Ausschreitungen ereignet . Hier kam es zu umfangreichen
ddcrimgen auf dem Güterbahnhof und auf dem in der Nähe
Wden Bahnhof Essen-Nord . Im weiteren Verlauf der Un-
ik» zogen starke französische TruPpenaLteilungen durch die

Demonstrantenverwundet,
sergestellt.
aatsanwaltschaftbeschäftigt
ndorff-Hitler-Putsch. Der
tändigkeit mit allem Nach-

auf Grund des Gesetzes
4 . 6. 22, das in H I§
ils zur Zuständigkeit des

i Notenpreffe ist stillgelegt,
i Reichsbank von heute ab

n und von nichtamtliche»
pfungen der Staatsgewalt
)ndet.
nachmittag wurden von dm
iftrag von Dr. Dorten z»
uckerei 4000 Notgeldscheine
igung beschlagnahmt bezw.
wurden im Aufträge des
'reifes regelrecht hergestellt.
Verhandlungen zwischen de» ,moro franzvgicgo Lruppriravroiruilgoir vura.) vie
neurkommtsston smd ourq M Von der Polizei wurde eine größere Anzahl Verhas-
ivrden. P»vorgcnommen. Soweit bis jetzt bekannt ist, sind auf
ißlich von Straßendemon - Ar der städtischen Polizei 1 Toter und 3 Verwundete zu
e Partei veranstaltet hat, M >i. Auf Seiten der Demonstranten gab es nach vorlie-

n-.rmi.ndet. W » Meldungen 2 Tote und rund 30 Verwundete , darunter
große Anzahl Schwerverwundeter.

Fortgesetzte Plünderungen in Düsseldorf.
Düsseldorf, 16. Nov . Die Plünderungen dauern in allen
teilen an . Vor allen Dingen werden Fuhrwerke und
lsmitteltransportc in den Außenbezirken angehalten u :rd

^rawbt. Daß es aber den Plünderern nicht allein darauf
^umt. den Hunger zu stillen, beweist der Umstand , daß auch
Porzellan- und ein Herdgeschäft völlig ausgeraubt wurden.
Mittags wurde an einzelnen Stellen auch der Versuch gc-
U in Privathäuser einzudringen . Gestern abend wurden
iM südlichen Stadtteilen aus Fuhrwerken , Kisten und Mö-

—— — - , , ssErikaden errichtet . Da Benzinfässer geraubt wurden,
;eld wird nur noch aus in der Absicht, sie am Abend beim Abrücken der Po-
lsaeaeben werden. Damit »mBrand zu stecken, wurde die Feuerwehr alarmiert, die
niermarkinssation verstopft. „Barrikaden beseitigte . Bei den Feuergesechte» in Oberbilk
.er L ^ °Uzei keine Verluste . Im VerLre der Nacht wurde.er Buchorucrgew Poliznkommawdo in der Höhcnstraße zurückgezogen, weil
amen worden. Me y ^sMn Angriff bewaffneter Banden befürchtete und unnö¬tig erschienen. Der kBlutvergießen vermeiden wollte. Der Stand der Polizei
,ie gegen eine Reihe Bor- »m Abend besonders schwer, da die Ruhestörer dazu über-
sände des Buchdruckgewer- M Straßenbeleuchtung in den von ihnen besetzten

' " ^ ° arlszuloschcn, um in der Dunkelheit die anrückende Po-
°e»er angreisen zu können.
Umstellung des Postscheckverkehrsans Rentennmrk.

^ Nov . Der Rcichspostmiuister hat dem Reichs-
Entwurf zu einer Verordnung zugehen lassen, die

, 1-mung dss gesamten Postscheckoerl.chrs aus Rcuteiimark
« Tagen des Dezembers vorsieht . Vom 6. Dezem-

G,^ söen die Postscheckkunden voraussichtlich über ihr
Hs-»? 'N- Ncntenmark ' verfügen können. Den Postscheckkun-

— _ Nachricht von den Postscheckämtern zu . Die
, A „8märtiaen Amt . daß und Schecks wären dann am Rentenmark aus-
n- 2se b?williat worden L D? Zahlkarten hätten dann vom6. 12. ab am Ren-me Passe vewimgr zu lauten.^ Bei der Einzahlung können neben der

chts des Beschlusses oes
sen Wiederaufnahme der
ung des Strafverfahrens
>gen Verstoßes gegen die
1. Nov bleibt durch die
z Heinrich der Niederlande
wten Kreuzes , hatte eine

Reichskanzler über d,e
Der deutsche Ge>er.

^mark bis
. . . . ^ Mark (fünf Dollar ) der wertbeständigen 'An-

zebene Erklärung , M der s Deutschen Reichs in Zahlung genommen werden.

am Weiteres auch die Anlechestiicke und Zwi-
Mter veröffentlichen eine Mmc bis 2; Mark ^ ^ ... ..

Ferner wird die Postverwaltung vom 1. Dezember ab neben
den auf Papicrmark lautenden Postanweisungen im Inlands-
Verkehr aus Postanweisungen auf Rentenmark einführen.

Verdoppelung der Postgebühren.
Unter dem Zwang der außerordentlichen Geldentwertung

hat die Postverwaltung die seit dem 12. November geltenden
Postgebühren vom 2o. November an verdoppeln müssen. Aus¬
geschlossen von der Verdoppelung bleiben die Zeitungsgebüyr,
die Gebühr für Blindenschriftsendungen, dir Bersichcrungsgr-
bühr, die Gebühr für Einzahlungen und Auszahlungen rm
Postscheckverkehr, die Postanweisungsgebühr.

Eine Richtigstellung.
Berlin , 16. Nov . Jn der Presse ist behauptet worden , der

neue Reichsminister des Innern , Dr . Jarres , habe gelegentlich
seiner Vorstellung vor der Beamtenschaft seines Ministeriums
mit dem vorübergehenden Verlust des Ruhrgrbiets gespielt.
Der Minister ist in seiner ganzen bisherigen politischen Tätig¬
keit einer der überzeugtesten und erklärtesten Widersacher gegen
alle Bestrebungen gewesen , die ans eine Loslösung der Rhein¬
lande von Preußen und vom Reiche abziclen . Jn seiner An¬
sprache an die Beamtenschaft des Ministeriums hat er in nicht
mitzzuverstehender Weise hervorgehoben , daß , wie auch das
Schicksal der besetzten Gebiete sich gestalten möge , sein fester
Glaube bestehen bleibe , daß auch eine Lockerung des Verhält¬
nisses des besetzten Gebietes zum Vaterland nur vorübergehen¬
der Natur sein könne und daß die Bande zwischen dem be¬
setzten und dem unbesetzten Gebiete fest bleiben.

Die Rentenmark.
Die Reichsregierung hat von ihrem Darlehen bei der Ren-

teubank in Höhe von 300 Millionen bereits 30 Millionen Ren-
teumark abgerufeu , um die Reichsbank in den Stand zu setzen,
bereits in der nächsten Woche mit der Einziehung der Papier-
mark zu beginnen . Die Rentenmark ist bisher nur an die Be¬
hörden abgegeben . Voraussichtlich mit Beginn der nächsten
Woche wird die Ausgabe von Rentenmark an Private erfol¬
gen. Um die Rentenmark nach Möglichkeit vor Entwertung zu
schützen, will man sie möglichst vom internationalen Markt
sernhalten . Der Außenhandel wird vorläufig ausschließlich
mit Devisen arbeiten . Sobald wie möglich soll die Reichsbank
voll gedeckte Goldnoten ausgeben , die im internationalen Wa¬
renverkehr tauschfähig sind. Laut „Vorwärts " haben am Frei¬
tag zwischen dem Vorstand der Rentenbank und der Industrie
Verhandlungen stattgcfunden , bei denen vor allem die Frage
der Gewährung von Rentemnarkkredite an die Industrie er¬
örtert wurde . Zu einem Abschluß der Verhandlungen ist es
noch nicht gekommen. Dem Blatt zufolge steht jedoch jetzt schon
fest, daß die Rentenmarkkredite an die Industrie nur auf wert --,
beständiger Grundlage gewährt werden sollen. Die Reichsbank
wird die 50 Millionen Rentenmark , die ihr von der Reichsrcgie-
rung zur Einlösung von Schatzanweisungen überlassen worden
sind, sofort durch Umtausch gegen Papiermarknoten in den Ver¬
kehr bringen und zwar solle vorläufig ausschließlich der Lebens-
mittclhandel berücksichtigt werden.

Die Mörder Worowskis freigesprochen.
Lausanne, 17. Nov . Die Mörder Worowskis , Comadi und

Polinen , wurden gestern nachmittag nach zweistündiger Bera¬
tung von den Geschworenen freigesprochen . Die Geschworenen
bejahten einstimmig die Frage , ob Conradi Worowski ermordet
habe und Polinen ihm dabei geholfen habe . Sie bejahten
ebenfalls mit 5 gegen 4 Stimmen die Frage , ob Conradi und
Polinen schuldig seien. Da aber nach der Prozeßordnung des
Kantons Waadt 6 Stimmen von 9 zur Verurteilung notwendig
waren , mußte der Gerichtshof den Freispruch verkünden . Auf
die Frage , ob Conradi der Körperverlesung an Ahrens und
Devilkowski schuldig sei, wurde einstimmig , die Schuldfrage aber
auch hier nur mit fünf gegen vier Stimmen bejaht.

Eine Alarmreöe Fachs.
Paris , 16. Nov . Die Havas -Agentur veröffentlicht über

die gestrige Sitzung der alliierten Botschaftcrkonscrenz folgende,
offenbar beeinflußte Mitteilung : Marschall Fach, der der Si¬
tzung beiwohnte , habe in einer großen, Eindruck erweckenden
Rede einen Ueberblick über die Wiederaufnahme der Bewaff¬
nung Deutschlands gegeben. Die Zahl der Reichswrhrtruppen
übersteige wesentlich den effektiven Stand , den man dulde, ob
zwar die Alliierten 192o und 1921 ihn erhöht hätten. Die Her
stellung von Kriegsmaterial sei in Deutschland außerhalb der
besetzten Gebiete wieder ausgenommen worden und selbst Hugo
Stinnes habe ans dem Ruhrgebiet nach dein inneren Deutsch¬
land gewisse Arbeiter berufen, die sich auf diesem Gebiete spezi¬
alisiert hätten. Dem Ausland endlich habe Deutschland große
Munitionslieferungen erteilt , namentlich Rußland Ohne au
genblicklich irgendwie beunruhigend zu sein, bedeuteten diese
Vorgänge trotzdem eine Bedrohung , die in Zukunft beunruhi¬
gend werden könnte, wenn die deutsche Industrie von nun an
ohne eine Neberwachung des Reiches aufs neue ihre Macht
und ihren Erfindungsgeist in den Dienst der Vorbereitung eines
Krieges stellen könnte. Frankreich, das entschieden friedfertig
sei, könne ein benachbartes Land, seinen Gegnern von gestern,
sich nicht bewaffnen lassen unter Verletzung der formellen Ein¬
schränkungen des Friedensvertrags . Im Interesse des europä¬
ischen Friedens hätten Frankreichs Alliierte die Pflicht , die be¬
rechtigten Forderungen Frankreichs nach seiner Sicherheit zu
prüfen. Würden sie das nicht tun, dann würden sie sich eines
Tages vor der Geschichte zu verantworten haben. Botschafter
Jules Eambon , so sagt Havas weiter, habe gestern die Notwen¬
digkeit der Wiederaufnahme der militärischen Kontrolle in vol¬
ler Unabhängigkeit und ohne Einschränkung verlangt . Seine
Ausführungen seien so überzeugend gewesen, daß seine Kolle¬
gen sich entschlossen hätten, einen Versuch bei ihren Negierun¬
gen zu unternehmen, mn einen einmütigen Beschluß der Bot¬
schafterkonferenzzu erzielen. Sie würden also ihren Regierun¬
gen den Grundsatz einer Aufforderung der Respektierung des
Vertrags , die an Deutschland gerichtet werde« soll, unterbreiten,
eine Aufforderung , die im Falle der Weigerung seitens des
Deutschen Reiches kollektiv einen gewissen Standpunkt nach sich
ziehen würde. Angesichts der grundlegenden Interessen , die
Frankreich an der Aufrechterhaltung seiner Sicherheit habe, be¬
halte es sich übrigens das Recht vor — und sein Vertreter habe
die Botschafterkonferenz gestern davon verständigt —, noch wei¬
tere Sanktionen zu unternehmen, wenn die kollektiven Maß¬
nahmen, die vorgenommen würden, von ihm nicht für genügend
angesehen würden. In diesem Falle würde Frankreich gemäß
seinem Rechte zu anderen Sanktionen schreiten, wenn seine
Alliierten — was unmöglich sei — glaubten , sich seiner Haltung
nicht anschließen zu können, ob zwar die einfache Bestätigung
der alliierten Solidarität sicher den schlechten Willen Deutsch¬
lands zu brechen vermöge.

Hierzu wird uns von maßgebender Seite mitgcteilt : Es
liegt -auf der Hand , daß es sich hier mn eine Stimmungsmache
handelt , d. h. um einen Versuch, die Verrreter der Alliierten
bei der Botschafterkonsercnz zu bewegen, sich bei ihren Regie¬
rungen für die Jnten -sionen Frankreichs und eine entsprechende
Abänderung ihrer Instruktionen einzusetzen. Die Aeußcrungen
Fochs sind bezüglich der Heranziehung von Stinnesarbeiftrn
und Rußlands für die Herstellung von Munition und Spreng¬
stoffen Phantasien . Im übrigen ist cs lediglich eine Wieder¬
holung der Behauptungen , die gerade in jüngster Zeit mehrfach
von amtlicher deutscher Softe bestritten worden sind. Immerhin

sei nochmals festgesiellt, daß die Reichswehr nicht einmal die
im Vertrag von Versailles vorgesehenen Vtärke von 100 000
Mann erreicht und daß außer ihr zur Aufrechterhaltung der
Ordnung im Innern alles in allem noch etwa 150 000 Mann
Schutzpolizei einschließlich der Zivilponzeibeamten in Deutsch¬
land vorhanden sind und daß die gegenwärtig in Deutschland
vorhandene Munition , wie auch der Interalliierten Militärkon¬
trollkommission bekannt sein dürste , nur für die Deckung des
dringendsten Bedarfes ansreicht . Daß die Reichsrezierung
eifrig bestrebt ist, die illegalen Verbände militärischen Charak¬
ters , die sich bildeten , zu beseitigen , bewies sie wiederholt durch
ihr Vorgehen . Uebrigens liegt es gerade an der französischen
Politik , wenn sich solche illegalen Verbände zu bilden suchen, ist
es doch Frankreich , das jeder deutschen Negierung durch un¬
aufhörlichen Druck es unmöglich macht, die Lebensinteressen des
deutschen Volkes wirksam zu wahren , wodurch in weiten Krei¬
sen der Bevölkerung der Eindruck hervorgernien wird , als
nehme sich die deutsche Regierung der nationalen Interessen
nicht hinreichend an und als bedürfe es vielmehr besonderer
von der Regierung unabhängiger und zum Teil mit ihr in
Widerspruch stehender Organisationen.

Rückfragen des Auswärtigen Ausschusses an Poinrare.
Paris , 16. Nov . Die Ausschüsse für auswärtige Angelegen¬

heiten der Kammer und des Senats tagten gestern . Der Aus¬
schuß der Kammer beschloß, die Lage in Deutschland zu prüten
und der Senatsausschnß erklärte es für wünschenswert , sobald
wie möglich Poincare zu befragen : über die Beziehungen
Frankreichs zu de« Allierte « und assoziierten Mächten, über dir
Politische und finanzielle Lage Deutschlands und über die Lage
im Ruhrgebiet und die Erträgnisse der Besetzung.
Versuche zum Ausgleich des französischen Geburtenrückgangs.

Paris , 16. Nov . Wie der „New -Uork Herald" meldet, sol¬
len nächste Woche im Parlament sensationelle Aenderungen
der französischen Gesetzgebung vorgeschlagen werden , die daraus
hinausliefen , den in Frankreich geborenen Kindern nicht fran¬
zösischer Eltern die Möglichkeit zu geben , im mündigen Alter
für die französische Nationalität zu optieren . Man schätze, daß
Frankreich aus diese Weise einen Zuwachs von 30 000 jungen
Männern jährlich für den Militärdienst erhalte . Zurzeit werde
nur in neun Prozent aller derartiger Fälle die französische
Staatsangehörigkeit gewählt und nur zu 1 Prozent vom Hun¬
dert der in Frankreich geborenen Kinder amerikanischer Eltern
geben ihre amerikanische Ikationalität auf.
Der britische Standpunkt betr. Wiederaufnahme der Kontrolle

in Deutschland.
London, 17. Nov . Reuter meldet von zuständiger Seite,

daß der britische Standpunkt bezüglich der Wiederaufnahme
der militärischen Kontrolle in Deutschland der sei, daß keine
Forderungen gestellt werden sollten , deren Erfüllung bei den
gegenwärtigen ungeordneten Zuständen in Deutschland unmög¬
lich sei. England tritt sür eine zeitweilige Zustimmung zu
einer Beschränkung der militärischen Konrrolle unter der Vor¬
aussetzung ein . Laß die deutsche Regierung ihre non pessumus-
Haltung nicht nochmals betonen wird , wenn die Alliierten die
sofortige Wiederaufnahme der vollständigen Kontrolle verlangen
werden . Jn diesem Falle würden aber , wenn die französische
Politik angenommen werden sollte , drastiiche Sanftionen er¬
folgen . Die britische Regierung ist aber der Meinung , daß
neue Sanktionen weniger Gewähr für die Sicherheit bringen
würden als eine beschränkte Militärkontrolle.
Amerikanische Duldung einer etwaigen Besetzung Hamburgs.

Paris , 16. Nov . Nach einer Meldung des „New -Jork
Herald " aus Washington wird die Nachricht , daß die Franzosen
möglicherweise Hamburg besetzen würden , von dem Staats¬
departement offiziös bestätigt . Die Vereinigten Staaten wür¬
den natürlich die Beschlagnahme des deutschen ' Hafens ungern
sehen, da diese auf eine Behinderung ihrer Handelsbeziehungen
zu Deutschland hinauslaufen würde . Da aber die Besetzung im
Zusammenhang mit einer Differenz auf Grund des Versailler
Vertrages vor sich ginge, würden die Vereinigten Staaten nicht
eingreifen . ^

Zahlungsbedingungen für
Abgabe non Mehl.

Die furchtbare Geldentwertung der letzten Tage nötigt
den Kommunalverband, zum Schutze gegen weitere Verluste
eine Verschärfung der Zahlungsbestimmungen eintreten zu
lassen. Mit Wirkung vom 19. November 1923 an wird der
Kommunalverband Mehl nur noch gegen Barzahlung abgeben.
Bei Zahlungsverzug wird neben Anrechnung banküblicher
Zinsen eine» Aufwertung des Unterschieds zwischen dem
Kursstand am Tage der Mehlabgabe und der Zahlung be¬
rechnet.

Neuenbürg, den 16. Nov. 1923. Oberamt:
Wagner.

MV" ÄchtungI dE
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Mßler-PriWW»
mit erstklassiger Musikbegleitung!—Siehe Front-Rekiame!
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Achtung!AusuaWe-AugM!Achtung!
Arbeiter-Rindleder-Stiefel

von Goldmark 10.— an,
Damen-, Herren- und Kinder-Stiefel

vom einfachsten bis zum feinsten Schuh.

WW" Resse Bksielimge» "NW
auf den tSUlich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.
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SlaSIpflegL Neuenbürg.

Brennholz-Verlosung.
Montag , LS. November , nachmittags 3 Uhr, für

Haushaltungen mit den Nummern 101—200, vm 4 Uhr
für Nr . 201 —250 , «m 4 '/- Uhr für Nr . 251 —300.

Grundstücks-Verachtung.
Nächste« Montag abend SV» Uhr werden im Rat¬

haus auf 3 Jahre öffentlich versteigert:
Bürgergrundstück Nr . 41 in den Oberen Junkeräckern (bis¬

heriger Pächter Chr . Bacher).
1 Stück bei Fr . Wolfinger 's Scheuer an der Wildbader¬

straße(Musch).
2 Stücke beim Brunnenwehrle (Chr . Titelius und Karl König).

Brandschadeus-Umlage.
Gemeindesteuern.

Für sämtliche Gebäude sind Nachumlagen zurGebäude-
brandversicherungs-Anstalt gefertigt. Die Grund -, Gebäude-
und Gewerbesteuern für November 1923 ist zur Zahlung
verfallen . Wegen Aufrechnung von Geldentwertung wollen
die Steuern ungesäumt entrichtet werden. Steuerzettel können
der hohen Verwaltungskosten wegen nicht zugestellt werden.
Die Beträge werden an der Kaffe (vormittags ) bekannt¬
erem Stadtpfleger Essich.

Oberniebelsbach , den 16. Novbr. 1923.
LvSss- ktnzsig«.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unfern innigstgeliebten Vater , G :oß-, Urgroß -,
Schwiegervater und Bruder

Xarl Zr. Glaunsr,
Schultheitza. D.,

nach längerem Leiden im Alter von nahezu 87
Jahren zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Kinder:
Karl I
Wilhelm f mit Familien.
Ernst j
Wilhelm Höll mit Familie.
Wilhelmine Neitz mit Familie.

Beerdigung Sonntag , den 18. November 1923,
nachmittags 3 Uhr.
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empfiehlt sein großes Lager in

Teppiche« — Mariage«
Käufer— Möbelliezngen

Morhkngen etr.

MlSI » « !
in jeder Holz-und Stilart, fertigt
nach eigenen und gegebenen Ent¬
würfen. bei koulanten Preisen
und Lieferzeit, auch bei Teil-
- - - Zahlungen - - -

8. m. d. 8 .,
- leikkoll 8r. 4. -

Ständiges größeres Lager in
Standuhren und Regulateureu.

Fahrbare Bandsäge
mit 6,8 k8 Benzol -Motor , Fabrikat Daimler Patent,
gut erhalten, zu 450 Goldmark oder in Lebensmittel (fettes
Schwein re.) zu verkaufen bei

H . Bissiuger,
Pforzheim , Erbprinzenstraße 24.

Dennach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be-

kannte zu unserer am

Sonntag , de « 18 . November iszz
stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus zum . Hirsch- in Dennach
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Fritz Galt,
Dennach.

Kirchgang 12 Uhr in Dennach.

Frieda Kratt,

Mlliard.
AvrtS' -

„lind.Becke!
-.j, P°stb
Preise st

k-erhebunk
UKillenv
«II besteht
ch Liesermi!

Rä-
Bezugs

«chellungen
Wellen,
wstrdem I

jederzeit

sliolonto
M'Hparkal

Fahrräder, Nähmaschinen. KinderL
aller Art kaufen Sie am billigsten bei

LÜNKVN ZLüllvr , « irLsuFvIS , I 'slsfon
Niederlage : Karl Kaiser . Enzklösterle.Mittwoch,Visiten- Karten

liefert rasch und billig
CH. Meeh'sche Buchdruckerei.

z Mittwoch,
Film-

OsutseLLSs ^ v >.s1aQ .d - lQSb1bv .d.
den 21. November, von -5—V-7 und 8—1V Uhr

Vorführung „ArgeMstitst als EinmniittWsliini»" i
Näheres siehe Stadt und Bezirk.

Ikre MZseli«
ivlret viel ri » teuer!

Die dlol der 2eit verlang ! 8parsamkel>
sn sllen Linden, tiuck kür die liaus-
väscke gilt dies Qebot . Wenn 8 >«

verwenden und rvar rlcktix , nack Vor-
sckrik!, so braucken 8ie rur klrrielunz
einer tsdellosen Wäscke nickts « eiter als
dieses und Koben die kalke /irdeill persil

verdUUst «Ue tälsselie!
L» ist — ricklig angewandt — von viel
grööerer klrgiebigkei ! als 8ie « isssnis
Linmalizes , kurres Nocken , und 81«
Kaken eine saubere , blendend « eil !«
Wäscke I Vas mag erstaunlick klingen,
isi oder so . 8ie müssen es nur einmal
versuckea . dlötig ist allerdings , dsü 8i«
persil genau aack der Oebraucksonvei-
»unx verwenden , es kalt auklüsen und
vkne die vielen Tuislen xedraucksn , di«
seine gute Wirkung kemmen und das
Wascken so sekr verteuern . tBerken 8 !e
sick : persil isi kein 8eikenpulver . vie es
kunderte gibt , sondern es isi das Wasck-
mltlel , « elckes durck seine sckmulr - '
lösenden LigenscksNen die Wäscke
selbsIIZIig « äscki und sie rugleick
blendend « eiü mackt . Ourck klussckal-
lunz jeder eindringlicken Leardeilung
mit Wasckdre » und kürsle « ird so das
Levebe « eilgekend gesckon ! Versuckea
8ie es einmal , ünd 8 >e « erden erkennen:

Das persilverkakreni8t die wirt-

die es ZibU

Orucls Î ercls
mit allen Vorrüxen

im Lpsrial - OsseliLtt für Qrucls - lcksrcls

4ll1ill8 Küdll,klorrdeim,
Vorfükruns clsn sanken l 'ss!

21.

in Ueuenüürg.'

Wanderung
zur KapfenhardterMühle, di
marsch Sonntag mittag 11!
vom Marktplatz. Vesper»
nehmen. Freiwillige Gabe»
die Vereinskasse sind dringn
erwünscht.

I!
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^ c vorm
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«Haltungd
Dankbarkeit
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im werden.
« des W
ichung selb

Die vexehrlichen Dämmt!

iärkt oder !
«s nach cir
jjsmtlichen
Wien in
mzelnerP
zae Die 3
»jres Vol
wjein. U
LiÄms mre
Wmmster

gemischten Chors werdenj Eung ist
beten, Dienstag , dt « 1 «ir haben.
VS. abends8 Uhr im Schi8«t, dazu
lokal zu erscheinen. mgleichma

Neuenbürg.  W . die il
^ tlrt der Pa

Tausäll
I BUsstdW ^ am

— . - ichtigkeitr
Msion na
' imte An

l Unruh
.. . dafür
-klungen.
var, war e
Ae wurde-
chm Zeitun
Wesen sei
kiskomma
der thürinx
»irtschastL
!em einzige
kMmando
vor notwei
Aufmärsche
igleit von
Ausgezeichr
Ae kommr
lhüringisch«
iuwarten, i
mDienst
Änigendeu

Der A-
>in anderer
Bayerns, t

. - ,, Mgen Eb
HolleSdieNsil  Brmdcsstao

-k.L« Z«

Stroh gkge«
KartoM
Neiuhol - Lutz,

Wilhelmshöhe.

Billigste Preistl
Prompte Bedienung!

in Holzuntergestell, mrt
lagerung, für Landwirteu
Kleingewerbetreibende um
behrlich, laufend lieferbar.

Friedrich Hubtt»
Maschinenbau,

Unterreicheubach OA. Cc
Telefon 17.

Sonntag , den 18. Z
25. Sonntag nach dem Drei-« ^ ^
10Uhr Predigt(Matth.2l,SS- Ack sich. üa

Lied ^ ^ iM.lWrW
2 Ubr Cbristeniehre <Töch>kl leibst aus

Mittwoch, abends8 Uhr mcht mehr

,_An , das ,

Katyoüjch . ^ ruäin MeuerrKüvg Mmd, d
Sonntag , den lb Novbr. lM vchwimgk

K ' S ' SS
,2 Ubr Christenlebre undAadj Wischer

UeMNmHeÄ^ "̂ tgerE. Langl das die F,

Mittwochabend 8 UhrBibelD
Ees nur
dulse sinn
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